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. die Vorzügem -rutschen Sprache .
« *<«"" gliche -̂

^ Vorzüge der deutschen Sprachemit dem Französischen , Eng¬
en für alle Sprach»

^München 1980 , Verlag der Büch¬
er Lechler.)

Luttg, z^Eutsche leidet bekanntlich an der Nei -
. nl Ausländischen und Fremden den
Weil, ■®cnt Eigenen und Einheimischen zu
J 'ue tut er auch vielfach in bezug auf

sie für weniger schön
' !« uer Vorliebe für das Englische,°>eles durch den Sport und seine Be-
/-/e >ur denselben nahe gebracht wird.

"»d spache . Ex „ _ _ _das Französische und ergeht sichw der - - - - -
tcru!
- »o ,
f SU
Jeitti

Da sind zunächst die klanglichen

i,l‘ Dnr r ; „ . ' ul- denselben nahe gebracht nnro.
r z« „^ "dc kleine Schrift sucht demgegen -

K k«>n« r
°Ä ° - -' daß das Deutsche als Sprache

hinter dem Französischen undu >ilbo„ ch mnter oem «rranzonimen uno
^ uber ». c^ "^^eht, ja , diese in vieler Hin-

S't \tn rr« ? Deutsche hat, wie der Verfafler
Upiei»„

^ Einfühlnngskraft an zahlreichen
^ ^Mun„ ?°khweist , die Eigentümlichkeit, die
- " lt »

cr Wörter schon durch deren bloßenh, Ai» t | u; i' u nuiu; neun vuniuii
, , « ine«,

^kunzeichnen ( Lautmalerei ) , und dies
^ »bt, Maße, daß der Verfasser

Benr»^ ^ sem Gesiclchspunkte heraus sogar
« >ner Begründung der Laut-

A die nJ } unternehmen zu können . Er weist^ h^ ^chkeit , Bildsamkeit und Ein -
^ «nh Sprache tut Vergleich

,.!
> " deren genannten Sprachen hin. lenkt

Mtitm 5.
" ^ 'h ^ e Anschaulichkeit, ihren Wort-

ich«!, auch durch die im Deutschen
Aig. /ousammensehungen, und zeigt , wie

»^ iif« des Ausdrucks und der Wort-
Z den, ^ / ^^ das Deutsche dem Französischen
il hni> n,i "^^^ chen gleichermaßen überlegen
Cfnt ümr^ !

c " ' ch ist nicht unsere Sprache an
unübersetzbaren Ausdrücken mit

„ c
m une hohem Maße ist es nicht

Ents»„ !! ' ah«» geistigen Gebieten sich in
il»i? der z^ "den Weise^ auszubrücken! Man

den
i - J. uuoguuiuuui ; 3SIIU3 «tj s^Euischen Grammatik vor , daß sie be

I> urs sei . Der Verfasser weist den
>Mnq .zurück und läßt auch in dieser Be¬
pichen Zweifel über die Vorzüge des

(j . ®or. , dem Französischen und Ena-
damit die Deutschen zur Selbst-

e von und weckt ihren Stolz auf ihre
ŝ ?chk.

"^ i
"« n selbst nur zu oft mißhandelte

Milichken ^ eine Schrift ist bei aller Wissen-
s.̂ » De»^ "ulkstümlich geschrieben und für
C ! btWi n vhne weiteres verständlich . Sie
i>n? °hl«nD," s zum Schulgebrauch aufs beste
v *1cfiuttä Werden, gibt dem Lehrer mancherlei
^ i "it « hfir . u>ird auch dem Studenten gute

sl . seiner Versenkung in den Geist
en f£fatÜ?. leisten . Möge sie ihren Zweck

echven̂ r
"

. ^ iun für die Muttersprache und
»,i ^8nk>nl5 'dhung zu wecken und damit das

th, tÄ Oiesühl begründen und nährenmr Verfasser dies von ihr erwartet .
Arthur Drews .

ärztliche Autoren .
^ ^

^ esprochen von Dr . v. Pezold.
. iKex,

" Düring : Sexualpädagogik. (Rotapscl-
sikvs ^eipzjg , 4ofl Seiten .)

Ä tt L^^ ümng ist als Lehrer an der Medi-
'^ rsitz^ ule in Konstantinvpel und an den
»z °"saem ^ 'vl und Frankfurt a . M . stets
">mpan ^ ° ^ uer Gegner jeglicher Polizei-
>«t. itrtin , utaßregeln bei der Bekämpfungder
tp Er^ ^ud der Geschlechtskrankheiten ge -

ffitobe
*

h»
i0

Ä f. dort ,
IStf * b°l
i? _ _ __ _ _
-ts«?Er

°
b ! n ^ uls sexuell zu bezeichnen seien , dc

^ Wirz <!!? die Liebe der Sexualität glei

iiiodi «san,^ ^ '.? lutng ist nach ihm Erziehun
Ed «r " Gcriöulichkeit . Es mitß ziterst dc

werden. Düring sieht sein
^ Er / ' " - Probleme hinzustellen , nicht z
7r ^ Unon

°kampft die Lehre Freuds , daß fr
L. vtlli . Weit ItttMilfuiY 1 «tn

V 1 ^ ir .s ei? Dte der Sexualität alei
ist der .sternpunkt der Scxua

und scheint ihm die jetzige stri
sin " che k

.viel mehr eine Krise für di
?k»t, ^ lle n, . /." ^ . das männliche Geflecht ,
jtA „^ ."iiushoffnung ist mit dem Sexua" uupst und beruht ans der Fraue^mdseys Kameradschaftsehe ui

Z^ itehe bleiben bei der Ei
Qti ^ cr*rii-l> Mitunter , die Russin Kollo

^ .der ^ re Wege . Doch alle Versuche, <'
»> ° ishe»

^ ' "? l>e andere Bindungen zu setze
% : ffe ^«scheitert, so sehr auch heute d
»s»n^ ailaan/ d >e sexuelle Not" ein agitatoi
?>r V« geworden ist . Dabei ist d'>tj ,7» schai„ .

^ " te geringer als früher , seitde
y '

g c,ens
"" !ieil^ auch bei Frauen sehr vi

y, '» it " sl » i>. Und doch hat freie Lie
^ ? °i iŝ tzc sehr wenig oder gar nichts j

Teil gl , die Frait fast immer der lt
7t > öje besonders wenn ein Kind da i
y jf-tQflJ ei ^ «tefre senkt sich rasch der Schlei

Ein . ^ 6 >bt feilte Sittlichkeit an ft' il sie die Auswirkung

r ' !IC Vtychoneurose , ein Drit
snieg" . leien schwachsinnig, bei Pros

x
" Ablage die ausschlaggeben

>Z der Verwahrlosung sei die Wr
> Äigkeit ^ ^ 'nge Entlohnung und die ?>
^ tin beim Neugierigkcitsti

si«g?"^ entyp als beim Hörigkeitsti
JÜl» 'ittfcerL tu de » Mädchen nicht GefalleK den, V °n, sondern Kranke.

ci,r ^ nm Aufklärung beschäftigt I
iE« L°be M ^ " d . Die Aufklärung der Ki

or .ni" den Fragen der Kind
KSi, / ^kklärung sei von Nebel . «
«Ort ^ rel über Bevölkerungspolitik, i

1 liste »
" ldern müsse , um Qualität zu <^ und über Eugenik. Düring bezei

net sich als Optimisten, weil er im Sozialis¬
mus , in der Jugendbewegung und vor allem
in der Frauenbewegung die drei Wege des
Kulturaufstiegs sieht.
Prof . Dr . Flesch: Bon der Verwundet « n -

und Krankenpflege in zwei Krie¬
gen . (Kern u. Birnes , Frankfurt a . M.
1930 . 296 Seiten .)

Professor Flesch schildert seine Erlebniffe als
Mitglied einer freiwilligen Sanitätskolonne im
Kriege 1870/71 und als Militärarzt im Welt¬
kriege .

Vor 60 Jahren wurden im Gegensatz zum
letzten Kriege die freiwilligen Kolonnen im Ge¬
biete der fechtenden Truppe verwendet. Die
Organisation war unzureichend , doch gerade da¬
durch war der Einzelpersönlichkeit eine größere
Auswirkung gegeben .

Den Weltkrieg hat Pros . Flesch zunächst als
Oberstabsarzt einer Kriegslazarettabteilung ,
dann als Kriegslazarettdirektor mitgemacht . Er
hat es dabei schwer empfunden , daß der Ehes
des Feldsanitätsweseus in ihm den militärisch
llnteraebenen , nicht den mitarbeitenden Kol¬
legen sah . Er litt unter der Verquickung mili¬
tärischer Bürokratie mit ärztlicher Berufsaus -
übnng, sowie unter den ständigen disziplinären
Verstößen in den Geschlechtskrankenstationen ,
die ihm unterstellt waren . Hatte doch di« Zahl
der Geschlechtskranken im Heere zuletzt die
Stärke eines kriegsstarken Armeekorps. Diese
waren eine Plage für die LazareMeitung und
der Schrecken der Nachbarschast. Um so mehr
war der gute Geist der Verwundeten und des

Pflegepersonals zu loben . Flesch tadelt aber,
daß im letzten Kriegsjahr die angeblich so
mustergültige militärische Organisation in Wirk¬
lichkeit noch lange nicht so arbeitete, wie etwa
die Allgemein « Elektrizitäts -Gesellschaft, und
daß schließlich nur das AOK . und die Pfarrer
im Ueberfluß schwammen, „die Heiligen und die
Ritter ". Dagegen war zuletzt durch Personal¬
mangel schwerste Ueberbürdnung der Aerzte
eingetreten, die eine enorme Arbeit zu leisten
hatten und leisteten , trotz Mangels an Ver¬
bandsstoffen . Instrumenten und Arzneimitteln.
Und schließlich schildert das Buch die Bilder der
Revolution , Plünderung der Packwagen , pöbel¬
haftes Benehmen der betrunkenen Soldateska ,
Verteilung der Kasie unter die Mannschaften
durch den Soldatenrat .

Flesch bezeichnet es als das Unglück Deutsch¬
lands , daß weder der Reichskanzler, noch der
Feldsanitätschef die Energie hatten, da wo sie
die Verantwortung zu tragen hatten, dem dber -
sten Kriegsherrn die Gefolgschaft zu versagen .
Schwere Schuld treffe den Feldsanitätsrhef bei
der Vertuschungstaktik bezüglich der Geschlechts¬
krankheiten .

Flesch wünscht jede» Schein , als yb die
Schrecken des Krieges einer wirklichen Humani¬
sierung fähig wären , zu verhüten . Daher solle
das Rote Kreuz seine Aufgabe nicht mehr aus
dem Kriegsleben entnehmen, als Neutralitäts -
zeichen habe es zu verksbwinden . In Zukunft
sollten nickt Kriege, sondern der Schiedsspruch
berufener Instanzen Konflikte der Nationen
beilegen . Und Flesch schließt sein Buch mit dem
Leitwort : „Nie wieder Krieg".

/ lus versthieöenen Gebieten
Schätze unterm Schutt. Mesopotamien, Aegyp¬

ten, Griechenland, Rom. 162 Seiten . Mit
11 Abbildungen und 24 Kunstdrucktafeln .
lFranckhsche Verlagsbuchhandlung, Stutt¬
gart . Preis RM . 6.20 kart., 6.60 in Ganz¬
leinen geb .j

Ueber das Gebiet der Archäologie besteht eine
schon fast zu große Literatur . Ein neues Buch er¬
scheint daher aus den ersten Anblick überflüssig .
Indessen darf man die Schrift nicht in eine Reihe
stellen mit der Mehrheit dieser Literatur , denn
ihre Verfasser gehen bei ihren Berichten von
ganz neuartigen Voraussetzungen aus . Sie lehneneine veraltete , schablonenmäßig nur um ihrer
selbst willen betriebene Archäologie ab . Die mo¬dernen Grundsätze schildert uns in lebendiger,kraftvoller Weise Prof . Dr . Hans Lamer in der
ersten Arbeit, in welcher das Leitmotiv des
Buches , darzutun, daß die Archäologie , recht be¬
trieben, nicht nur eine Wisienschaft alter ver¬
gilbter Blätter ist, sondern uns dazu dienenwill, das Leben der Alten in seinen individuell¬
sten Einzelheiten Wiedererstehen zu lassen und
erkennen zu lassen, wie sich daraus zum großenTeil die modern« Kultur , die moderne Welt¬
anschauung herleitet , begründet und erklärt
wird. Bon den neuesten Ergebnisicn der chal -
däischen und assyrischen Ausgrabungen berichtet
Prof . Dr . Eckhard Unger mit packender Sach¬kenntnis . lBesonders fesselnd über die Stadtllr .) In das trotz aller Mühe noch immer nicht
genügend gelichtete Geheimnis der ägyptischenPyramiden führt uns Dr . Dr . Gerhard Vcnz -
mer ein . Dr . Venzmer, dessen gemütliche schwä¬
bische Art wir von seinen wissensreichen und
formvollendeten Vorträgen im Südfunk in an¬
genehmer Erinnerung hoben , ist, soweit wir
unterrichtet sind , Direktor des Lindeninuseumsfür Völkerkunde in Stuttgart . Darum ist er
auch berufen, als Einleitung zu seinem Beitrageinen lebenswarmen Bericht über Land und
Volk des heutigen Aegypten zu geben . Was
Lamer in seinem ersten Aufsatz begründend aus -
führtc» bas werten er und Hans Härlin mit
großem Fleiß au bei der interessanten Darstel¬lung der Ausgrabungen in Griechenland. Pom¬
peji , Rom und Trier . sJn dem Abschnitt über
Pompeji ist bemerkcnsivcrt die Schilderung des
Vesuvausbruches 79 n . Ehr . nach Tacitus -
uotizrn und die humorvolle Auswahl der be¬kannten Wandinschriften . ) Die Reihe der Ar-
beiten beschließt ein Referat von Prof . Tr . W.Bombe über den vielleicht größten Triumph der
neuzeitlichen Archäologie , die Bergung des
Kaiscrschiffes des Ealigula im 3remisce.Rückschauend auf das Buch läßt sich sagen,daß sein Hanptwcrt nicht in den allerdings mitviel Geschick zusammengestellten Einzelcrgeb-
nisien der Ausgrabungen an und für sich be¬
steht, sondern darin zu suchen ist , daß es zeigt,wie diese Resultate eine Brücke schlagen zwischender Archäologie und der ihr bisher mehr oder
weniger fremd gegenüberstehenden modernen
Kulturwissenschaft . stud. thevl. R . H.
Lenka v . Koerber : Ptenfchen im Zucht¬

haus . ( Preis broschiert 4 .60 Mk . , Ganz¬leinen 6 Mk . Frankfurt a . M ., 1930.)
Wir alle kennen die Menschen in den Zncht-

hänsern nicht.
England hat seit mehr als zehn Jahren durch

Zulassung von freiwilligen Anstaltshelfern eine
Verbindung zwischen dem Gefangenen und derUmwelt geschaffen. Die Erfolge sind gut undder letzte Internationale Strafrechts - und Ge¬
fängniskongreß ist auf Grund dieser Erfahrun¬
gen dafür eingetreten, daß Privatpersonen zurMitarbeit im Strafvollzüge herangezogen wer¬den sollen . Der deutsche Strafvollzugsgefetz-
entwurf sieht die Bestellung von freiwilligen
Anstaltshelfern durch die Justizministerien derLänder vor.

Seit sechs Jahren ist Lenka v . Koeber als
freiwillige Anstaltshclferin tätig . Sie kennt
Gefangene ivahrend der Untersuchungshaft,während der Strafzeit und nach der Entlaffung :mit einigen Gefangenen steht sie in ständigem
Briefwechsel . Sie zeigt uns den Menschen, wie
sie ihn erlebte , ohne zu beschönigen oder zuübertreiben . Diese Menschen sind anders ge¬
worden als sie im freien Leben waren , die enge
Zelle , die Anstaltsordnuyg haben ihren Einfluß

auf sie geltend gemacht. Me sie fein werden,
wenn sie -entlassen sind, läßt sich nur selten vor»
aussehen. Frau v. Koerber ist viel Vertrauen
bewiesen worden, weil sie den Gefangenen den
Willen, sie zu verstehen , «ntgegenbrachte und
weil sie ein intuitives Einfühlungs -vermügen
besitzt . Wohltaten sind den besten unter den Ge¬
fangenen verhaßt und nur ein Helfenwollen
aus der Verpflichtung kann sie erschließe».

Wir erleben in diesem Buche Lenka v. Kver -
bers , wie Menschen zum Opfer der Leidenschaft
werden, wie sie aus Rachsucht, aus Geldgier
stehlen und morden, wie junge Menschen aus
Leichtsinn zur ersten Straftat kommen , d:r Ver¬
führung unterliegen : das Schicksal sexuell Be¬
lasteter ersteht vor unserem Auge . Zuletzt
haben drei Verurteilte das Wort : ein Mann
mit 28 Vorstrafen, ein Vagabund und ein Ein¬
brecher , deffen Taten lange Zeit «in« Großstadt
in Schrecken versetzten .

Äüem sozialpadagogische Gesichtspunkte fremd
sind , wen nur die Leidenschaft für den Men¬
schen, wie er nun einmal ist, erfüllt , wer den
Einfluß der gesellschaftlichen Umstände auf den
Lebensweg von Glück oder Begabung weniger
begünstigter Mitbürger studieren will , sollte die
von Lcka v . Koerber ausgezeichneten Schicksale
kennenlernen. Sie enthalten Wahrheiten fürund über uns alle . ip.
Rhein-Mainischcr Atlas für Wirtschaft . Sierwal-

tung und Unterricht. Herausgegcben von
Professor Tr . W. Behrmann und ProfessorTr . O. Maull . 30 meist mehrfarbige Karten
und 44 Seiten Text. (Frankfurt am Main ,H. L. Brönner 's Druckerei und Verlag : kar¬
toniert M 9 .—, gebunden .41 12.—.)Der Atlas umfaßt dos Oihein-Main -Geoietmit seinen Grenzzonen, also etwa das Gebiet,das in dem Oval zwischen Bonn , Kassel, Fulda ,Würzbnrg , Karlsruhe , Saarbrücken undTrier liegt. Ter Zweck des Atlas ist , die Wirt¬

schaft über die besondere Struktur des Wirt - ‘
sckaftstaumcs schnell und zuverlässig zu unter¬
richten . Die Verwaltung soll aus ihm die ver¬
schiedenartige Slufteilung des 9ihein - Main -Ge-bietes durch die Grenzen der verschiedenen Be¬
hörden erkennen. Dieser Zweck wird auf dop¬pelt« Art erreicht . Einmal sind die Tatsachenin einem übersichtlich gegliederten Textteil von
Professor Dr . O . Maull dargestellt , und sodannwerden die Tatsachen auf 30 verschiedenen Kar¬
ten in schöner Farbenmahl dem Leser nochmalsvor Augen geführt. Eine schlagwortartige kurze
Erläuterung der einzelnen Karten ermöglicht
auch dem eiligen Leser eine schnelle und zutref¬
fende Orientierung . Für diejenigen, die sich
noch näher orientieren wollen , ist ein Literatur¬
verzeichnis beigefiigt .
Karl Wolfskehl: Bild und Gesetz . Gesam¬

melte Abhandlungen, 281 Seiten . (Deutsch-
schweizerische Berlagsanstalt , Berlin und

Zürich , 1931 .)
Wolfskehl, einer der Senioren im Georgc-

kreis, sammelt hier seine Aufsätze, darin er
weniger als Apostel Georges und der Seinen
auftritt , sondern mehr als ein kluger und selb¬
ständiger Mensch, der sich zeit seines Lebens um
vieles kümmerte, und dem dabei die hübsche
Gabe ward, sich knapp und präzise zu äußern :
ohne weitere Umschweife, mit Prägnanz , . . .
beides Ding« , die man in der offiziellen George¬
literatur samt allen Trabanten leider fast nie
findet. So kommt es, daß man dem Verfasser
nicht unwillig auf seinen gar vielseitigen Wegen
folgt , ob er nun über Rousseau oder Heine
spricht, oder über „historische Treue " oder „Amu¬
lette und Talismane ". Die pflichtsch 'ilöigen
Berbcngungcn, welche dem „Meister" und sei¬
nem „Propheten" gezollt werden müssen, neh¬
men nur einen kleinen Raum in dem gut aus¬
gestatteten Werke ein . Gn.
Franz Ell . Aus der Geschichte von

Äagshurst und vom Maiwald . (128
Seiten illustriert , Selbstverlag 1930.)Ein heimatkundlicher Versuch eines Wags-

hurster Lehrers , seinen Ortsgenossen ein ge¬
schichtliches Bild von der Gründungszett bis zur
Gegenwart zu geben .

Unterhaltungsbücher.
Will Vesper: Sam in Sch nabe live ide .

Eine lustige Kleinstadtgeschichtc, 241 Seiten .
(Hanseatische Verlagsanstalt , 1931, geb. 5 M.)

Schnabelweide ist für den Dichter ein neues
und deutsches Scldwyla , ivoselbst sich der scur -
rilen und belustigenden Dinge um so mehr be¬
geben , wenn etwas Neues, Unerhörtes in den
Gesichtskreis der Philister tritt . Diesmal ist es
ein vcritabler Skeger, ein kleiner zwar , aber er
kommt von ferne, und vhne Paß , ist drüben Kö-
lonialansbeutern entflohen, und landet nun
zum allgemeinen Entsetzen , ja zur völligen Hilf¬
losigkeit der Schnabelweider, mitten tu ihrem
Kleinstädtchen am deutschen Fluß . Was nun
geschieht, ist vom Dichter mit Kunst und Liebe
und großer Heiterkeit erzählt : das Nene bricht
« in , das Unerwartete : Lebensbezüge der Schna -
belweider kommen ins Wanken , die Sicherheit
der kleinen Stadt und ihrer Einivohner ist in
deren gcängstigten Vorstellungen bedroht, . . . .
aber je wirbelnder sich die kleinen Kiceise drehen,
um so einfackier gestaltet das große Leben diesen
Sonderfall : das Negerlein reist aus Schnabel -
weidc wieder ab . nicht allein übrigens , und da¬
mit tritt jene Ruhe im Städtchen ein , welche
die Mutter ist für nene Kleinstadt- und Spieß -
bürgerscurrilitäten , von denen wir hoffen , daß
sie der Dichter uns ein anderes Mal in einer
ebenso gutgelaunten Stunde erzählen möge .

Dr . v . Grolm 'an .
Bruno Goldschmit . Von Leuthart Ehrfrieds

Wallen und Weilen. Eine Heimaterzäh¬
lung . ( Verlagsbuchhandlung H. A . Berg ,
Gauting 1930 .)

Die groß angelegte, äußerlich stattlich und
schön geformte Erzählung , geschmückt mit far¬
bigen , von Maler August Köhler gemalten Bil¬
dern, behandelt das Leben , Werden und Wirken
eines aus altem Bauernadel entsprosienen Men¬
schen aus der Gegend am Oberrhein . Die Kon¬
zeption dieses Lebensromanes ist denkbar ein¬
fach, starke Ereignisse , Spannungen und Gegen¬
sätze in der Handlung treten kaum in Erschei¬
nung. Wie jedoch der VeZasser' die Landschaft,Natur , die Menschen und ihre Umwelt schildert
und zeichnet, ist farbig gestaltet und in schöner
Sprache vorgetragen . Und das ist eS, was die¬
sem Buch seinen tieferen Wert und seine be¬
sondere Färbung gibt , das ernst Beschauliche,
dichterisches Erleben und nicht zuletzt das ties
Religiöse , das dieser Arbeit zugrunde liegt. Das
konnte nur einer schreiben, der abseits vom Ge¬
triebe der Welt beschaulich die Kultur und die
Schönheit jenes Landstriches nicht nur in sich
ausgenommen hat, sondern der sic auch liebt mit
der Begeisterung eines heimatverbundenen
Menschen . In religiös durchgeistigter Darstel¬lung ziehen bildhaft an dem Leser die Tage der
Kindheit, des Wachsens , Reifens , Wanderns undWeilens des jungen Leuthart Ehrfried vorüber ,wie der einfache, stille Banernbnb sich in ernstemStreben entwickelt , sich dann dem Lehrberus zu-
wendet und Hinauszieht in die Welt, zuletzt den
Weg zur Heimat zurückfindet und engverbundenmit der Scholle seiner Väter dort wirkt undlebt . Volkskundliches , Volkssagen aus der
Gegend am Oberrhcin , alte Ehroniken des
„Bauerngeschlechts aus zähem Holz " sind ge¬
schickt eingeflochten und bcreicliern die Erzäh¬lung — ein echtes, ernstes Heimatbnch . daS in
jedes Haus gehört, das Heimat bedeutet . V.
Diusha und Walter Reitz : Die sieben Sie¬

gel . Lösung der „ewigen " Rätsel. Erstes« nch. ( Amalthea-Verlag , Wien 1930.)Wenn sich der sonst so bewährte Amalthea-
Verlag endlich einmal entschließen wollte , ganz
abscheulich marktschreierische Untertitel seiner
Bücher rücksichtslos auszuschalten, wäre viel ge¬wonnen. Er leistet mit solchen traktätchenhaftenAnpreisunaen seinen Autoren einen wahrenBärendienst. Denn nichts führt in unser» Zei¬ten der Nenheitenübcrlastung eher und sicherer
zur Nichtlektürc unbekannter Verfasser , als wenn
gerade der ernsthafte und anspruchsvolle Leserauf solcl>e aller stillen Gediegenheit Hohnsprecheu-den „Empfehlungen" gestoßen wird. Das Buch
von Walter Reitz ist voll , übervoll grundsätz -
ltcher Fragwürdigkeiten ( dies Wort in jedemDoppelsinn genommen) . Und doch wäre eine
vollständige Ablehnung, zu der man sich Seite
für Seite veranlaßt fühlt , eine Ungerechtigkeit ,
solange man nicht über dieses erste Buch hin¬aus eindeutig klar erfahren hat, wohin und zuwelchem Ende der Autor sich eigentlich auf den
steilen Weg seiner wcitgreifenbcn Ueber-
legungcn begeben hat . Um der strengen Ge¬
sinnung von ehrlichen -Ernstes willen, sei jede
Einzelwertung der Ausführungen zunächst hint^
angehalten und nur soviel gesagt, daß es gegen¬
ständlich um die letzten Dinge : „Sein , Tod, Ehe
nsf." geht. Tic sprachliche Form gibt freilich
mitunter nach der Seite der substantiellen Klar¬
heit wie stilistisch durchsichtigen Gestaltung zuEinwänden und Fragen Anlaß. Indessen, war¬
ten wir ab , bis . . . Dr . Emil Käst.

Neueingäage.
Detlefs Reumanti-Reurod« : Läuglinas - Gi ,

n a st i k. (Verlag Quelle » . Meyer, Leipzig . )
SB. Lchclbls : Turnsreudcn in der heim ,licken Umwelt . (Derselbe.)
Juftizrat Lchmieder : Wissenswertes übG r n n d st ü ck s - Z w a n g s v c r st c i g c r u

gen . -( Vcrlag A . Rauscher , Freiburg i . « r .>Richard Dauber-Album. illllstciii-Vcrlag , BerlinF . Hans Hosfmaun : Sich erfolgreich bcw ,den . — Erich Stollfust: Wie schreibe ich mcBriefe. — R . Walter : Handbuch für Krcuzwirätsclsreundc. (Verlag Wilhelm Stollfuh . BoiFnlins 8erzrr : Die Heimsuchung . Vier Lcge :i >
(Verlag Georg Müller . München .)Iwan Lukasch : Moskau in Flammen . lS>e:Dietrich Reimer . (Ernst Vohsc» . A .- G . . üUlt SW. 46 .)

» emrich Maun : Geist und Tat Franzosen ]bis 1980. (Gustav tkievenheucr Verlag. Berlin
Richard Satz : Kunkclncr Ferner Oste » !

lebte« in China . Korea , Japan . (Ullftcin -VcrBerlin .)
Heiurtch Ltcsseus : Jean Walrotz . Ron

(Hanseatische Berlagsanstalt, Hamburg btz.)
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■■ i Damen - Strümpfe _
Seidenflor oder Makoart. Paar 0 a50
Künstliche Seide oder kanstl- Scide plattiert- Paar 0 . 95
Ramhorn ßnl/l feinfädig und klares Gewebe mit M AKDemDerg UOlU kräftiger Plorsokle . Paar 1.49
Klinstl . Seide sehr elastisch . Paar 1,95

. Damen >HandsdiuKe
Damen -
Damen -
Damen
Damen -

.HanH ^ rhllho leichte Zwirnware , mit Uni- QEndliubcnune schlagmanschetten • . Paar UaSfO
Manrlc/ ' hnho künstl . Seide mit Stehstulpe 4 AB•nanascnune oder Schlupfform • • . . Paar

Wildlederimlt . . 2Knopf , fard . «0naiia ^ cnune oder gelb . leicht waschbar liDd

Handschuhe aÄÄr 3 .90

Damen - Pullover mit Kragen, Wiener Form . . . - 2 » 95
Damen - Uberbluse leichteWolle, in apart.Pastellfarb. 4a90

Modewaren

_ Damen -KIeidung .
Dlnee Kunstseiden - Marocaine,ohne Arm , Sportform , m , färb . V >1K
DlUOÜ Kravatte - Mk. M mi 9
Dlliee Wasch -Kunstseide , fesch verarbeitet , mit Lasche Q 99
DlUaC undKnöpfen . Mk. O mm 9

TCIIIliS - Kleid aas weißem Natt6 . Mk. 2 .95
UfOllmOUSSelin ■ Klfiid rein « wolle, neu« Muster ^ ,90
marocain “ KlBid in Past«llfarb «n , Solerokorm - 19 .75
marocain - Kleid ^ ŝ

ße 50 vo
.
riattfi;: neueD

.
ruck -

. 48 .-

- Damen ' Scliuhe -
OPSnKen die große Sommermode . Paar 5 * 90

Spangenschuhe “ 8 .90
Cheur .-spangenschuhe 10 .80
Echt Cheur .-spangenschuhe ^ s Rftin feinen Farben . Ia . wW

Paeeanlrra/ian mit Bäffchen , Kunstseiden - Rips , mit f % AErassemtragen breiter Spitze garniert • . . . . . . U | 99
Pnkll/ranan mit Bäffchen , Crepe de chine , mit feiner M AE
DUDIKTägen Valenclennespltze garniert . I . dtiJ

Zackenkragen £ac
n
ken

eidcnrips'
,̂

sUckt
:

mU 1 . 45
Valenciennekragen reich gerasew. mit Bäffchen 2 .90

Seiden - WerLe - Wodie
Seide ist jetzt so billig wie nie.
Wir bieten edle Gewebe zu
ungewöhnlich niedrigen Preisen.

Damen - Hüie
Jugendl . Glocke 5 .9J
Sehr flotte Kappe S “

Tag«?
uch

.
ln welB,dif Mode 8 . /5

FescherTrotteurU a
d?A , BandgarnifmnK’

.
au! 11 .50

Nachmittags -Hut ÄMSÄ : 16 .50

_ Kunstseidene Wäsch ® —'
Unterkleid Kunstseide, mit Valeneienne-Spitze . 2 >45
Unterkleid Ch . rm . ua. , mit Crcp« de chine Motiv - - 4 .50
Damen -Schlupfhosen Ch . rm . u*. ,maschenfest 1 . « ^
Damen -Schlupfhosen i» Milanese . . . . - 2,65

Damenhemd Trägerform, mit schöner Stickerei - - - 0,95
Damen - Nachthemd in vielen Ausfflhrungen • • - 1 .65

————— Lederwaren - -—
Hutkasten £UÄ C' wei

.
ch 8' " beitet’

.
mi

.
t

.
große ! ^ 5 .9J

HamanlrA ^ ar Auto -Duc mit Leder - Einfaß , Deckel und "f OO
L/ameflKOTier Bodentasche , Moire -Futter . 40 cm #
D „ * U >a/sLr aus feinem Segelleinen , Rindleder -Riemen , mit E QQr \ ULf \ odt »t\ abgefüttert , leicht und dauertraft , *

StddtkoffGr j^ n*tlcder® Satinfutter, Deckel und Boden - £ ,£ 0

CnnnthAimflon Oxford,mit festem Kragen u . pass . Binder ,0 | IUI IIIUIIlUoll gute Popellne -Qualitär 6 .90 6 .90 4 .90
mit Kragen , große Auswahl -Oberhemden

Popelinehemden”un" r Schl,,9*r
4 .90

mit Kragen und Ersatzmanschetten

3 .90
3 .90
5 .90

Tennispullover einfarbig weiß, marine, weinrot * 5 .90
£ 0 | | | gfgjHgQp breite Form .teils rolno Sold « , neue Muster Q gg

Seihstblnder .r ?n
.
*ujss 2 .90

Netzjacke mit Banddurchzug . 0,50
HemdhOSe kurze Beine , ohne Arm * . . 1 . 90
Uander >hniia Waschleder imit . , mit schwarzer Abnaht , M EEnanasenune leicht waschbar . 1 «P9
Handschuhe Waschleder , weiß und gelb , guter Sitz ■ - 2 » 50
<snAr4 <*4riimnfa in neuen Farbtönen Elastikrand , fein M 4B
oporisirumpie gewirkt oder gestrickt . I m£ 9
Socken haltbare (ZuaUtLt , hübsche dunkle Muster . 0,95
CAfn IHotMOillllinh Bllderahnahmeund Bedingungenzum Wett»
■ IIUI WGllUCWol U bewerb in der Foto -Abteilung , II . Etage .

Halhschuhe sä 'Ädyrwdt8Chwara
. 9 .6J

Schnürstiefel brei,e Fo
.m,

.
°rigi.

nV 11 .66
Halhschuhe und Stiefel ^ ^ ^ .«16̂ 56
PullOVerSSt angetrQbt

C
.
iB

-
> " l* ^ . . . . 4 j j

HOte moderne heile Sommerfarben , Haarhut 7 .M . Wolle äto 2 *95

Schlafenzage e,n,arbIe- Wä » 6 .96

Di « beite Zugabe zu SpMf *
sind die bekannt vorzügliche11 .

Fleisch -Paste *^ !,!
der Condltorei Frledr. JJJt
Waldstr . 41/4 ». gegenüber 6 .
von 30 Uhr an täglich frisch

Midies
Landestheater .

Dienstag, d. IS. Mal.
* G 24. Th .-Gem .

1 . S .-Gr.
üiktoria

und ihr Hular .
Operette von

Saut Abraham .Drriaent : Keilbcrth .
Regie : Fürstenau.Mitwirkendc :

Fischbach . Jank , Sei-
bertlch. I . Gröviuger,
Saipach . Kainbach ,

Kreier . Kfoebfe. Löser
Müller. Ncntwia.Vrüter, Arras . Kit-ian

Lindeman » . N' ninins
Anfang 20 Uhr .
Ende 23 Ubr .

Preise B (0.80— 6.00 ) .
Mi . 13. 5. : Der Saupt-mautt von Köpenick .Do . 14. ö . : Roteukaoa .
lier, Fm Konzertbs . :
MeiueFran . dasFräu -
ieni . Fr . 1» . 6. : Un¬
dine . Sa . 16. 5 . : Neil
einstnö . : Julius (5ä -
iar . So . 17 . !>. : Nach¬
mitt. : Meine Schwe¬
ster und ich . Abends :
Viktoria u . ihr Husar .Im Konzertbs . : Keine
Vorstellung .

Stadtgarten .
Mittwoch , d. 13 . Mai.

»an 15 1/»—18 Ubr :

ausaeführt vom Pbit-
harmoinfchen Orchester
unter Leitung von
Kapellmeister Rudolf
Kurt Guhr.

Primi-
Mon

WuteS u . reicht . Mii-
tagesten im Abou . zu
80 Psa . . Abendesteu zu
70 Psg . bei Heck . Ett-
linaerstr. 83, 1 Tr .

JBittlmnre
roetben nnnehnult

bei Frida Schmidt ,
Kaiierstrahe HK).

Heute Dienstag
Punkt 8 Uhr abends

zum 1 . Mal»

Karlsruhe
MeSplatz

66
Sensationell !

Riesen - Circus

GLEICH

1 Familien-9lacf)rici)ten. f,
Vermählte .

Berta Schleid, Ittlitis Baumbusch, Gutten -
bach. — Dr . mcö . Julius Dörfsei uud Frau
Diesel , cseb . Diefseubacher, Heidelbercs .

Ab morgen täglich 2 Vor-
Stellungen: 3 Uhr 11. 8 Uhr.
Wochentags zahlen um 3
Uhr nicht nur Kinder , son¬
dern auch Erwachsene nur
halb« Preise . Arbeitslos ,Kleinrentner u . Kriegsbe¬
schädigte gegen Ausweisimmer, auch abends, halbe
Preise ! ( Preise der Voll¬
karten , nur Sitzplätze , von
50 Pfg . an !) Vorverkauf :an den Circuskassen u , bei
Ueschw , Knopf . Tel . 5320.5321 u . im Zigarrenhaus
Hermann Meyle, Tel . 450,Kaiserstr . 141 . - Tier - u.Völkerschau, ab morgentägl . 9—18 Uhr . Preikon -
zerte : 11 —12 , 2—3, 7 —8.

| Circus-Tclefon Nr . 8080 -
HMI. I... .. ... .... .MM.. . ,F

Nur 6Z4 Tage , am Montag
( 18 . 5. ) vormittag , unwider-
rufl . Schluß d . Gastspiels !

Gestorben.
Elise Eiche Wwe . , geb . Helmsdörfer , 80

Fahre , Hcidelbercs. — Christiite Schueider ,
jseb . Kunz , Offenburq . — Fran ^ Burq , 78
Fahre , Osfeuburcs . — Marie Stctninise

'
r , 70

Fahre , Pforzheim . — Aucselika Klein , qeb .
Heil , 84 Jahre , Eutinc,cu . — Wilhelm Bosserr,
65 5tahre, Pforzheim . — Friedrich Flick, 54

Pforzheim . — Christoph Mayer , 77
Pforzheim .

ca

E33

TvNIlAMhwf AfA liefert rasch und in tadelloser Ausführung
I rulrcrurierc T « gblaH -Drnckerel .Kaiserstr .203 .Tel .l8

Clgonor Autopark « Motor « u .
Fahrradwach # am Clrcua .

Flechten !
Herr E . H . Schöpplisdors sdircibt uns :

„ llntcrzeichnctcr bezeugt, batz ich durch Sic
von den löstigcn Flechten, an .« Ichcn >ch
ll Jahre gelitten habe, in 8 Tagen gc
heilt worden bin ."

Auskunst kostenlos und Berlraullch ! Schrei
bcn Sie uns sofort!

Sauitas -Bcrtrteb. Zirndorf V ( Stauern ) .

Am Montag , den 11 . Mai d . J . , entschlief nach
langem , schwerem Leiden unser langjähriger Mit¬
arbeiter

Herr Druckereivorstand a D.

(Oilhelm Meinzer
Wir betrauern in dem Entsbhlafenen , der wäh¬

rend nahezu 25 Jahren seine unermüdliche Arbeits¬
kraft und seinen vorbildlichen Fleiß in treuester
Pflichterfüllung in den Dienst unseres Werkes
stellte , einen hochgeschätzten , treuen Mitarbeiter ,
dem wir ein ehrendes Andenken bewahren werden .

Karlsruhe , den 11 . Mai 1931 .

Direktion der
Karlsruher Parfümerie- und Toiletteseifen - Fabrik

F . Wolff L Sohn G . m . b . H .

dute Bücher
lesen Sic billig durch ein Abonnement in der

Leihbibliothek Herrcuftrahe 8.
Mäßige Plandgcbühr. Bcrlangcik Sic Be¬
dingungen . Versand auch nach auswärts .

Todcs - Anzcigc .
Wir machen die schmerzliche Mitteilung, daß der ordentlich

Professor der theoretischen Elektrotechnik

Dr . Ing . Willy Steidinger
am Samstag , den 9. Mai 1931 , infolge eines Unglücksfalles aus den1
Leben geschieden ist . Allzufrüh vertieren wir an dem Dahinh *

gangenen einen hochgeschätzten und verehrten Lehrer und Forscher-

Die Feuerbestattung findet am Dienstag , den 12 . Mai , 15 Dbr,
im Krematorium in Karlsruhe statt .

Karlsruhe , den 11 . Mai 1931 .

Rektor, Senat und Studentenschaft
in der Technischen Hochschule Friderician *.

Statt jeder besonderen Anzeige .
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß wurde heut«

mittag Uhr mein geliebter , treirbesorgter Gatte , uns ®1*
lieber Bruder , Schwager und Onkel

Wilhelm Meinzer
nach langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden in
ewige Heimat abgerufen.

Karlsruhe , den 11 . Mai 1931 .
Durlacher Allee 56 a .

In tiefer Trauer :
Frau Elise Meinzer , geb . Herrn -

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 13 . Mai , nachmittag®
4 Uhr, von der Friedhofkapelle ans statt .

!
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